von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Von 


Redaktion, Verlag und Druck 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
WS Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


142. 


Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die „Stettiner Zeitung“ für das 2te Quartal 1866 ja früh⸗ 
zeitig vor Ablauf dieſes Monates bei der nächſtgelegenen 
oſtanſtalt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Uns 
terbrechung ftattfinde. Der Abonnementspreis beträgt bei 
allen preußiſchen Poſtanſtalten 1 Thlr. 5 Sgr. für das 
zuartal. Für die hieſigen Abonnenten beträgt der Preis 
vierteljährlich 1 Thlr., mit Trägerlohn 1 Thlr. 7%, Sgr. 
Die Redaktion 


Stimmen über Schleswig⸗Holſtein. 
Die Einverleibung Schleswig⸗Holſteins in Preußen iſt 
nicht nur für Preußen, ſondern auch für Schleswig⸗Holſtein 
ſelbſt und für die übrigen deutſchen Staaten von der größe 
len Bedeutung. Dies erkennen bereits alle Schriftſteller an, 
welche ſich mit dieſer Frage beſchäftigen. 

Den Herzogthümern, ſagt der Verfaſſer der Brochüre 
„Die Selbſtintereſſen der Herzogthümer Schleswigs Holftein 
bei der zu treffenden Entſcheidung“ würde in Preußens Hand 
eine ſehr bedeutende Aufgabe zufallen, aber zugleich eine 
ſehr ehrenvolle; eine, die weſentlich von derjenigen geſondert 
wäre, welche der preußiſche Staat bis dahin ſich allein vor⸗ 
zuſetzen hatte. Sie entſpräche der Eigenart des Landes, 
ſeiner Lage, der Lieblingsneigung ſeines Volkes und der 
Richtung, in der es bis dahin ſich vorwiegend bewegt. Auch 
wäre dieſe Aufgabe ſo groß bemeſſen, um ihre Löſung nicht 
als eine Nebenleiſtung oder als einen Hülfsdienſt erſcheinen 
zu laſſen. Preußen hat Marine⸗Etabliſſements bis jetzt in 
der Oſtſee nur in Danzig und Stralſund beſeſſen. Swine⸗ 
münde hat nur die Bedeutung einer Station. In der Nord⸗ 
ſee ſchreitet am Jahde⸗Buſen der Bau eines Kriegshafens 
vorwärts. Zwiſchen dieſe durchaus unzuſammenhängende 
maritime Baſis träte das annektirte Schleswig-Holftein mit 
einen überwiegenden Marine-Hülfsmitteln, namentlich mit 
einen unvergleichlichen Häfen, und in einer muthmaßlich 
nahen Zu unft mit feinem Kanal, hin, als ein einigendes 

and, als Mitte und Kern, zugleich als der Punkt, von dem 
nothwendig die Leitung ausgehen müßte. Nicht befände es 
1 mithin in der Lage, den preußiſchen Seeprovinzen Pom⸗ 
denn Oſtpreußen und dem Jahdegebiet hinzugefügt zu wer⸗ 
nekäirſendern im eigentlichen Sinne würden dieſe ihm an⸗ 


Man hat bis heute wohl und nicht mit Unrecht, die 


— 
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dem Augenblick an indeß, wo Schleswig⸗Holſtein in 
Folge ſeiner Vereinigung mit Preußen, deſſen Seemacht 
ſeine reichen Mittel zur Verfügung ſtellte, würde dieſelbe 
die beſten und unfehlbarſten Ausſichten haben, in Eile zu 
twas heranzuwachſen, was der großen preußiſchen Armee 
ebenbürtig zur Seite treten könnke. Den nordalbingiſchen 
anden und ihrer Bevölkerung wäre die ſtolze Rolle als⸗ 
ann zu Theil geworden, Hauptträger dieſer neuen Macht⸗ 
entwickelung Preußens zu werden.“ 

Ebenſo ſpricht ſich ein ſüddeutſcher Dr. von der Aurach 
aus. Derſelbe fordert eine vollſtändige Cinverleibung 
Schleswig⸗Holſteins in Preußen. Es drängt ſich, ſagt er, 
für unſerm Dafürhalten mit zwingender Nothwendigkeit 
2 Schleswig⸗Holſtein nur die noch einzig übrige Möglich⸗ 
lei der einzige Ausweg für ſein ſtaatliches Wohl wie von 
elber auf: Die Verbindung mit Preußen! Wir meinen da⸗ 
mit nicht einen ſogenannten Anſchluß, wobei nur gewiſſe 
'oheitsrechte an Preußen übertragen werden ſollen, Preußen 
de Souveränetät erhielte, für Schleswig⸗Holſtein aber die 

aſallität übrig bliebe, die im deutſchen Bunde eine Ano⸗ 
alie iſt. Darum lieber ein völliges Aufgehen in Preußen, 
als das Zwitterding eines ſogenannten Anſchluſſes.“ 
2 Der Verfaſſer macht die Schleswig⸗Holſteiner auf die 
Sr teile aufmerkſam, die ihnen durch ihren Anſchluß an 
reußen erwachſen würden, und fordert, da die Wohlfahrt 
* Herzogthümer am ſicherſten und ausreichendſten durch 
ine Verbindung mit Preußen begründet werde, den Erb⸗ 
rinzen von Auguſtenburg auf, im Intereſſe jener Länder 
„gen Preußen auf jeine Souveränetät freiwillig zu verzich⸗ 
5 Den Schleswig⸗Holſteinern ſelbſt — urtheilt der Ver⸗ 
aſſer weiter — könne übrigens in der Frage über ihre 
gunſftige Konſtituirung und ihren künftigen Herrſcher ein 
dasſchließliches Selbſtbeſtimmungsrecht nicht eingeräumt wer⸗ 
a weil fie keine abgegrenzte ſelbſiſtändige Nation, ſondern 
we ein kleiner Theil der deutſchen Nation ſeien, welche nicht 
dulden könne, daß ein Theil von ihr Beſchlüſſe falle, die für 
ſchlä ganze Vaterland verhängnißvoll werden könnten. Er 
alägt daher vor, die ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände zu 
unten, fie nach ihren Wünſchen zu fragen und mit ihren 
Uiträgen zu hören, aber ihnen ein abſolut entſcheidendes 
um in erſter und letzter Inſtanz nicht zu geftatten. 


Deutſchlaud. 
daß Berlin, 24. März. Die Mittheilung des „Hamb. Corr“, 
Ne Vereinbarung gegen Preußen zwiſchen Oeſterreich und der 
Ente zahl der übrigen deutſchen Bundesſtaaten erzielt ſei, iſt eine 
Es haben nicht einmal Verhandlungen darüber ſtattgefunden, 
les, was von Wien aus in den letzten Wochen bei den 
aten geſchehen iſt, beſchränkt ſich auf die Mittheilung, daß 


Stettiner 


Frage auf den bundesgeſetzlichen 


keußiſche Marine im Hinblick auf eine irgendwie bedeutende 


ch bel der weiteren Entwickelung der ſchleswig-⸗holſteiniſchen 


Weg zurücgreifen werde. 
Freundſchaft der Mittelſtaaten hat die Politik Oeſterreichs übrigens 
noch nie gefördert. Es beſaß fie w 


der bedeutendſten während der letzten Kriſis des Zollvereins. 
allen drei Fällen genügte der feſte 
ſeinen Intereſſen entſprechenden Politik nicht ſtören zu laſſen, um 
alle entgegengeſetzten Beſtrebungen Oeſterreichs zu vereiteln und 
ſeine Bundesgenoſſen in Unthätigkeit zu erhalten, oder einen nach 
dem andern abtrünnig zu machen. Die Erfahrungen, die Oeſter⸗ 
reich damals machte, brachten in ihm den Entſchluß zur Reife, 
während des däniſchen Konfliktes mit Preußen zu gehen, und das 
Ergebuiß war, daß das Ausland in eine Angelegenheit, die bis da⸗ 


hin für eine europälſche Frage gegolten hatte, ſich gar nicht einzu⸗ 


miſchen wagte. Wenn jetzt Oeſterreich, um Preußen zu verhindern, 
die Früchte des Sieges über Dänemark in einer den geſammten 
deutſchen Intereſſen förderlichen we unter entſprechender Geld- 
abfindung für Oeſterreich, zu ernten, ſich wieder zu den Mittel- 
ſtaaten zurückwendet, ſo wird es die früher gemachten Erfahrungen 
abermals, und vielleicht mit vermehrter Bitterkeit, zu koſten be⸗ 
kommen. 5 

— Nach der Wiener „Preſſe“ ſoll der Freiherr v. Kübek in 
Frankfurt bereits für den am Bunde zu thuenden Schritt die nö⸗ 
Die „Pr.“ jagt weiter: „Als 
hen ſoll, wird uns nicht ein 
„Antrag“, ſondern eine „Erklärung“ bezeichnet, die von öfterreicht- 
ſcher Seite abgegeben würde, worauf entweder von Oeſterreich ſelbſt, 
oder von befreundeter Seite der Antrag geſtellt werden ſoll, daß 
die Erklärung einem Ausſchuſſe überwieſen werde, dem in Anbe⸗ 
tracht der Dringlichkeit eine vierundzwanzigſtündige Friſt für die 
Berichterſtattung geſtellt werden ſoll. Man glaubt, daß dieſe Schritte 
ſchon in der nächſten Bundestagsſitzung erfolgen werden. Ueber den 
Inhalt der bevorſtehenden öſterreichiſchen Erklärung verlautet nichts 
Näheres.“ * 

— Der im Märzmonat gemachte Finanzabſchluß für das ver⸗ 
gangene Jahr ſoll nach der „Zeidler'ſchen Corr.“ „die von ihm ge- 
hegten günſtigen Erwartungen noch in der erfreulichſten Weiſe 
übertreffen“. * 

— Die Soirée am Donnerſtag im Königlichen Palaſt dauerte 
bis gegen 2 Uhr. Der König unterhielt ſich viel mit den beiden 
Botſchaftern, dem Minifter-Präfiventen Grafen Bismarck, der aus 


Lauenburg hier eingetroffenen Deputation und dem italieniſchen 


General Gavone, welcher nach Berlin gekommen iſt, um unſere 
Militär⸗Etabliſſements kennen zu leinen 

Der Luſtgarten, der ſett ſeiner erſten Anlage im 16. Jahr- 
‚hundert jo oft feine Geſtalt veränderte, wird nach Errichtung der 
Statue Friedrich Wilhelms III. in ſeinem ganzen Umfange gepfla- 
ſtert werden, wodurch leider die Gartenanlagen verſchwinden. Um 
die Königs-Statue herum werden die Bildſäulen preußiſcher Helden 
im Halbkreiſe aufgeſtellt werden. 

— Am 22. Morgens gegen 5 Uhr ſtieß der von Breslau 
kommende Schnellzug bei dem Dorfe Erkner, etwa zwei Meilen von 
hier, durch eine falſche Weichenſtellung auf einen dort ſtehenden 
Güterzug, wodurch 10 Wagen beſchädigt und verſchiedene Perſonen 
verletzt wurden. Ein Poſtexpedient, der die Poſtſachen begleitete, 
wurde ſchwer verwundet. 

— Wie ſchon erwähnt, hat die Kaiſerliche Kommiſſion für 
die Weltausſtellung in Paris jetzt die Bedingungen, unter welchen 
die Ausſtellung lebender Thiere und lebender Erzeugniſſe des Ader- 
und Gartenbaues erfolgen kann, hieher gelangen laſſen. Dieſe 
Ausſtellung ſoll in dem, das Ausſtellungsgebäude umgebenden Parke 
ſtattfinden und ebenfalls ſieben Monate dauern. Die Kaiſerliche 
Kommiſſion läßt auf eigene Koſten die allgemeinen Nivellements 
und die Verbindungswege ausführen, wogegen die Ausſteller auf 
ihre Koſten nach einem vorher von der Kommiſſton gebilligten 
Plane die nöthigen Bauten und Einrichtungen herzuſtellen haben. 
Die Transportkoſten trägt der Einſender (für Preußen die Re- 
gierung. 

Poſen, 22. März. Am 20. d. M. wurde wider den hie⸗ 
ſigen Buchhändler Joſeph Jolowicz eine auf §. 52 des Preßge⸗ 
ſetzes gegründete Anklage verhandelt. Derſelbe hat mehre Erem- 
plare der in Leipzig im Verlage von Ernſt Keil erſcheinenden und 
in Preußen verbotenen „Gartenlaube“ auf buchhändleriſchem Wege 
bezogen und hier an ihre Beſteller ausgegeben. Der Gerichtshof 
verurtheilte ihn deswegen zu einer Geldſtrafe von 10 Thlrn. event. 
4 Tagen Gefängniß. 

Wien, 21. März. Schon vor längerer Zeit ift darauf 
hingewieſen worden, daß man hier nichts dagegen einzuwenden 
habe, wenn die Herzogthümer - Frage vor einen europäiſchen 
Kongreß gebracht werde. Von offiztöſer Seite iſt dem widerſpro⸗ 
chen worden, deſſen ungeachtet iſt dieſe Mittheilung vollkommen 
begründet, und dürfte der Beweis nicht lange auf ſich warten laſſen. 
Bekannt iſt es übrigens, daß ſchon Graf Nechberg den Satz auf- 
geſtellt hat, daß die Intervention der europäiſchen Mächte bei Feſt⸗ 
ſtellung des künftigen Schickſals Schleswigs nicht zu vermeiden 
ſein dürfte. Baron Werther hat geſtern erklärt, daß Preußen an 
eine Verletzung des Gaſteiner Vertrages nicht denke. Was die 
Haltung Frankreichs betrifft, jo verſichern unſere Offiziöfen wieder⸗ 
holt, daß dieſes ſehr ernſte Vorſtellungen in Berlin erhoben habe. 
In wie weit ſich dieſe Nachricht beſtätigt, vermag ich nicht anzu⸗ 
geben, obwohl fie ſehr wahrſcheinlich klingt, ſchon darum, weil — 
und das verſchweigen unſere Offizlöſen — ähnliche Vorſtellungen 
auch in Wien erhoben worden ſind. — Ueber die Verhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten, welche ſehr eifrig betrie- 
ben werden, vernimmt man, daß die Mehrzahl derſelben dem 
eventuell von Oeſterreich zu ſtellenden Antrage auf Bundes⸗Exeku⸗ 
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chrend des italteniſchen Krie⸗ 
ges, auf dem Fürſtentage und wenigſtens die Freundſchaft mehrerer 
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tion zuſtimmen werden, wenn dieſes ſich bereit erklärt, ſeine Rechte 
auf Holſtein an den Bund zu übertragen. Darüber wird noch 
verhandelt. — Fürſt Metternich hat Depeſchen hierher geſandt, 
deren Inhalt, wie wenigſtens von Seiten des Preßbureau's berich⸗ 
tet wird, durchaus befriedigend lauten ſoll. 

— Der Exfürſt Kuſa hat ſeinen Aufenthalt in Wien, wie 
von dort gemeldet wird, dazu beſtimmt, um den auswärtigen Re⸗ 
gierungen ſchriftlich anzuzeigen, daß er uach rechtlich erfolgter Thron- 
entſagung nicht die Abſicht habe, je wieder in ſein Vaterland zu- 
rückzukehren. — Aus Prag wird berichtet: Am Montag Abends 
nach den Arbeitsſtunden würde hier in Karolinenthal und am 
Smichow durch K. Gerichtsbeamte unter Polizeiaſſiſtenz und Trom- 
melſchlag bei ungeheurem Menſchenzulauf in den Straßen das 
Standrecht publizirt und die bezügliche Kundmachung noch weiters 
an den Straßenecken affigirt. 

— Am 19. d. hat ein Exzeß in Saaz ſtattgefunden. Man 
fand Branddrohbriefe; drei Arretirungen wurden vorgenommen; 
ſtarke Patrouillen durchſtreiften die Stadt. Es wurde Militair re⸗ 
quirirt. In Folge dieſer Ereigniſſe wird das Standrecht auch im 
Saazer Kreiſe publizirt werden. 5 

Ausland. 

Brüſſel, 22. März. Die Polizei hat in den letzten Tagen 
hier und in der Provinz eine Anzahl von Polen verhaftet, welche 
der Fälſchung ruſſiſcher Banknoten beſchuldigt ſind. 

Paris, 22. März. Geſtern wurde in den Tuilerieen Mi- 
niſterratb gehalten, dem auch die Kaiſerin wieder anwohnte. Heute 
iſt von Veränderungen im Kabinette ſtärker als je die Rede, denn 
„Kabinetskriſen“ giebt es nach der Rhouher'ſchen Theorie nicht: 
Lavalette ſteht auf dem Sprunge, und man darf ihm wohl nach 
ſagen, daß ſeine Verwaltung des Innern hinter dem, was man 
von einem ſo renommirten Diplomaten erwartete, zurückgeblieben. 
Als der Katjer heute um 2 Uhr Nachmittags die Deputation des 
geſetzgebenden Körpers empfing, ſtand derſelbe aufrecht vor dem 
Throne und zu feiner Rechten der Prinz Napoleon, zu feiner Lin 
ken Prinz Joachim Murat und Mſgr. Lucian Bonaparte. Der 
Kaiſer war umgeben von ſeinen Miniſtern, Mitgliedern des gehei- 
men Rathes, Marſchällen und Großwürdenträgern der Krone. Die 
Antworts⸗Adreſſe ward vom Präſidenten Grafen Walewski vorge⸗ 
leſen. Der Deputation hatten ſich unter Anderen faſt ſämmtliche 
Mitunterzeichner des Amendements der Sechsundvierzig angeſchloſſen; 
bei der Deputation ließen ſich die ausgelooſten Mitglieder Marie 
und Jules Favre vermiſſen, Ollivier dagegen war im Koſtume der 
Abgeordneten erſchienen. Die Antwort des Kaiſers war kurz und 
vieldeutig, wie in der Regel: „Stabilität, Fortſchritt und Frei⸗ 
heit“ iſt das Dreigeſpann, mit dem er fortfahren zu wollen ver⸗ 
heißt. (Die Gegenäußerung des Kaiſers auf die Anrede des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers ſiehe Telegraphiſche Depeſche No. 139 unſerer 
Zeitung.) 

— Seit geſtern befinden wir uns in voller Miniſterkriſis. 
Es handelt ſich um die Erſetzung des Miniſters des Innern, Hrn. 
v. Lavalette, durch den General v. Montauban, Grafen v. Palikao, 
der bekanntlich in China den Oberbefehl führte und jetzt Ober⸗ 
Kommandant des Marſchallsbezirks von Lille iſt. Dieſes würde 
andeuten, daß man höchſten Orts nicht geneigt iſt, Konzeſſionen 
zu machen. Der nächſte Anlaß zu dieſem Miniſterwechſel ſoll je⸗ 
doch der Vorfall im Theater des Odeon geweſen ſein. Was 
v. Montauban anbelangt, ſo will derſelbe bekanntlich der Kammer 
nicht ſehr wohl, da ſie nach der chineſiſchen Expedition den Antrag 
der Regierung, ihm eine National-Belohnung zukommen zu laſſen, 
von der Hand wies. 

London, 22. März. Aus Neuſeeland werden neue Er- 
folge der britiſchen Truppen zwiſchen Wanganui und Taranaki ge- 
meldet. General Chute hatte acht verſchanzte Lager erobert. Neun- 
zig Eingeborene im Innern ergaben ſich und leiſteten den Eid der 
Treue. An der Oſtküſte brachten die den Europäern befreundeten 
Eingeborenen den Hauhau's ſchwere Verluſte bei. Das Vertrauen 
unter den Koloniſten ſtellte ſich wieder her; die Zolleinkünfte nah⸗ 
men erheblich zu, und die Ergiebigkeit der Goldfelder wuchs. 

Aus Mom, 17. März, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Herr 
v. Hübner räth wenigſtens zu Reformen, Graf Sartiges treibt 
dazu. Der Papſt war zu keiner Zeit hartnäckiger als eben jetzt, 
weil er Reformen als eine Preſſion von außen her auf ſich an⸗ 
ſieht. Auch hat er gelegentlich bemerkt, man möchte nicht vergeſſen, 
auf welche Veranlaſſungen hin der konſtitutionelle Fürſt des römi- 
ſchen Staates vor 18 Jahren hinter der Grenze ſeines Landes 
Sicherheit und Schutz ſuchen mußte: das Oberhaupt der Kirche 
möchte nicht noch einmal aus der Hauptſtadt der katholiſchen Welt 
entfliehen. Aller Bedenklichkeiten des Papſtes ungeachtet, ſteht für 
die Römer eine Reform der Verwaltung des öffentlichen Weſens 
wie der Juſtiz, ehe der verhängnißvolle September kommt, in Aus- 
ſicht, wenn auch nur in einer beſcheidenen Duodezausgabe. — Im 
Palaſt Farneſe dauert der Unfrieden. Duca di Popoli iſt beſchäf⸗ 
tigt, über die Umgebung des Königs das Cenſoramt auszuüben, 
Migr. Margarita geht ihm bei dieſer Reorganiſation zur Hand. 
Der einflußreiche Murena entfernte ſich nach Paris. Auf die wie- 
der laut gewordene Beſorgniß mehrerer Emigrirten, der König 
werde ſich bei näher rückender Gefahr ſtill und unbemerkt entfernen, 
erklärte er wiederholt, er werde vielmehr wie bisher in ihrer Mitte 
bleiben, um auch künftig was das Schickſal bringe mit ihnen zu 
theilen, wie ſie es bisher mit ihm gethan. — Vor einigen Tagen 
war in Tarſia im Neapolitaniſchen eine Ausſtellung der Baum 
wollenarten, welche die Kultur während des letzten Jahres vorzüg⸗ 
lich auf Sizilien, an den Küſten Calabriens und Puglias gewann. 
Das Produkt, wo es neu angebaut ward, wird infolge der darauf 
verwendeten größeren Sorge mehr und mehr veredelt, während die 
Ernten ſelber an Ergiebigkeit zunehmen. Prinz Humbert bejuchte 
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die Ausſtellung und munterte durch Belobung und Prämien auf. 
Die, ya en Prinzen thaten das nie, 

Bu areſt, 19. März. Die Kontrakte der vorigen Regie⸗ 
rung mit Godillot und die an Barkley ertheilte neos für den 
Eiſenbahnbau von Glurgewo nach Bukareſt wurden heute von der, 
Kammer-für. ungefeplih erklärt und annullirt? * 

Aus Konſtauntinopel, 14. März, wird über Marſeille 
gemeldet, daß die Pforte mit Rückſicht auf die Vorgänge in den 
Donau⸗Fürſtenthümern die Reſerven zur Armee einziehe. 

— Am adriatiſchen Meere hat ein Erdbeben in Avlona (Ru- 
melien) 200 Häuſer zerſtört. — 


Pommern. 

Stettin, 24. März. (Monats⸗Verſammlung des Stet- 
tiner Zmweig-Bereins der Pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft.) Der Direktor, Herr Baron Trützſchler von 
Falkenſtein, theilt zuvörderſt mit, daß, Herr Graf Eickſtädt⸗ 
Peterswaldt die am 21. v. Mts. auf ihn gefallene Wahl als 
Vorſtandsmitglied angenommen habe und daß er ſelbſt wieder zum 
Vorſitzenden gewählt ſei. Zur Feier des 50jährigen Dienſt⸗Jubi⸗ 
laͤums des Oberförſters Schmidt am 31. Mai d. J. ſoll ein 
Feſteſſeu veranſtaltet und dabei der Jubilar zum Ehrenmitgliede der 
Geſellſchaft ernannt werden. Die Generalverſammlung der ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft findet am 13. und 14. April, Mittags 12 Uhr, 
im Hotel de Pruſſe Statt. Das Landes-Oekonomie⸗Kollegium for⸗ 
dert zur Einſendung von Wollproben für die Pariſer Welt-Aus- 
ſtellung auf. Die Anfrage des Haupt⸗Direktoriums, ob der Ver- 
ein in dieſem Jahre irgend welche Ausſtellung beabſichtige, wird 
verneint. — \ 

Herr Regierungs-Rath Sauerhering hält einen Vortrag 
über das Grundſteuer-Entſchädigungs⸗Verfahren. Redner verzichtet 
auf eine hiſtoriſche Erörterung und erwähnt in dieſer Beziehung 
nur, daß das früher intendirte Geſez vom 14. Februar 1850 
keine neue Grundſteuer einführen, ſondern nur die Befreiungen be⸗ 
jeitigen wollte. Die Ausführung deſſelben kam aber nicht zu 
Stande. Bis zum 1. Januar 1865 wurden an lanbesüblichen 
Steuern im ganzen Staate 7,920,231 Thlr. (davon in Pommern 
414,015 Thlr.) aufgebracht. Rechnet man hierzu die Gebäude ⸗ 
ſteuer mit 2,266,219 Thlr., ſo ergiebt ſich die Summe von 
10,186,450 Thlr. 
1. Januar 1865, find jetzt im Staate 719,113 Thlr., in Pom⸗ 
mern 123,127 Thlr. mehr aufzubringen. Wenn ſich nun in den 
verſchiedenen Provinzen und Kreiſen der Prozentſatz zwiſchen der 
früher landesüblichen und der jetzigen Grundſteuer ſehr verſchieden 
geſtaltet, wenn z. B. in dem kleinen Kreiſe Lauenburg jetzt 403 
pCt. mehr aufgebracht werden müßten wie früher, ſo ſei dies kei⸗ 
nesweges eine Ueberbürdung, ſondern nur ein Beweis, daß dieſe 
Kreiſe früher zu ſehr begünſtigt waren. Der Reinertrag aller 
Grundſtücke des Staates iſt auf rund 104 ½ Millionen ermittelt 
und find daher Behuſs Aufbringung der auf 10 Millionen firirten 
Grundſtener 9, pCt. des Reinertrages zu zahlen; in Pommern 
macht dies pro Kopf der Einwohnerzahl 17 Sgr. 3 Pf. und in 
Stettin pro Morgen der Grundfläche 3 Sgr. Nach dieſen allge⸗ 
meinen Anführungen geht Redner zu ſeinem Haupt⸗Thema, zu dem 
Verfahren bei der Grundſteuer -Entſchädigung, über. Als allge⸗ 
meiner Grundſatz wird davon ausgegangen, daß nur das „Privi⸗ 
legtum“ entſchädigt werden ſoll. Darnach zerfallen die Entſchädi⸗ 
gungs⸗Berechtigten in 3 Klaſſen und zwar: 1) in ſolche, welche 
ein Spezial - Privilegium haben; 2) in ſolche, welche zwar kein 
Spezial-Privilegium haben, die aber aus ſtaats⸗- oder provinzial- 
rechtlichen Beſtimmungen bevorzugt find, wie namentlich Rittergüter; 
3) in ſolche, denen bei Veräußerung der qu. Grundſtücke durch den 
Staat kontraktlich eine Rente auferlegt worden, worin ausdrücklich 
die Grundſteuer mit enthalten iſt. Ferner iſt allgemeiner Grund⸗ 
ſatz, daß die allmählich abgezweigten Parzellen mit dem Hauptgute 
gleiche Rechte haben. Die zur Klaſſe ad 1 Gehörigen haben ſich 
nur in dem bekannt zu machenden Termine zu melden und erhalten 
demnächſt als Entſchädigung den zwanzigfachen Betrag der ihnen 
neu auferlegten Steuer, wenn nicht etwas Anderes in den betref⸗ 
fenden Kontrakten vorbedungen. Bei ſiskaliſchen Abgaben ꝛc. wird 
ein entſprechender Theil der Rente abgelöſt. Uebrigens ſind nach 
der Anſicht des Redners durch die Allodifikations-Urkunde von 1784 
keine Spezial Privilegien ertheilt, weil durch dieſelbe den Gütern 
keine neuen Rechte gegeben, ſondern nur die alten geſichert ſind. 
Die zur zweiten Klaſſe Gehörigen, welche durch Staats- oder Pro- 
vinzlal-Recht bevorzugt oder befreit find, haben ſich, ſobald die vor⸗ 
geſchriebenen Nachweiſungen aufgelegt ſein werden, davon zu über⸗ 
zeugen, ob ihre Grundſtücke in jene aufgenommen ſind und event. 
ihre Anſprüche auf Eintragung und reſp. Grundſteuer⸗Entſchädigung 
anzumelden und zu begründen. Bei Berechnung der Entſchädigung 
wird folgendes Verfahren beobachtet. Zunächſt wird berechnet, was 
von den Grundſtücken nach früher landesüblichem Gebrauch zu zahlen 
geweſen wäre und was wirklich gezahlt iſt. Die Differenz zwiſchen 
dieſen Summen giebt aber nicht den Maßſtab für die Entſchädigung 
des Beſitzers. Für alle derartige Entſchädigungs - Berechtigte des 
ganzen Staates wird nämlich eine Geſammtmaſſe gebildet, zu wel⸗ 
cher alle die vorerwähnten mit dem 13 ½ fachen Betrage zu ent⸗ 
ſchädigenden Differenzen zwiſchen dem früher wirklich gezahlten 
Steyerbetrage und demjenigen, welcher eigentlich nach landesüblichem 
Gebrauche hätte gezahlt werden müſſen, berechnet werden. Hätte 
ein Grundſtück z. B. früher 100, Thlr. Steuer gezahlt, nach landes⸗ 
üͤblichem Gebrauch aber eigentlich 200 Thlr. zahlen müſſen, jo 
wird der 13 ½ fache Betrag der Differenz von 100 Thlrn. zu jener 
Geſammtmaſſe abgeführt. Aus dieſer letzteren werden demnächſt, 
nach einem gleichmäßigen Prozentſatze, alle Berechtigte entſchädigt 
und zwar nach der Differenz zwiſchen ihrer jetzigen neuen Grund- 
ſteuer und der früher don ihnen gezahlten Steuer. In der dritten 
Klaſſe wird, wenn die Grundſteuer in dem Kanon enthalten, der 
tepterg um den Betrag der neuen Grundſteuer ermäßigt. 

f (Schluß folgt.) 

— Herr Theater- Direktor Carlſchulz hat am Geburtstage Sr. 
Mal. des Königs an die Garniſon 150 Stück Billets zum Beſuch 
des Theaters geſchenkt, um an dem feſtlichen Tage den Soldaten 
eine Freude zu machen. 

— Herr Dr. Wolff hat in der letzten Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung über die Schulbücher u 950 95 Alan 15 
in ſt wegwerfen d abſprechender Welſe ausgelaſſen. Wir 
1 — dem Herrn rn wohlgemeinten Rath ertheilen, daß er 
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— Jn der heutigen al-Verſammlung der Aktionäre der 
irc e Mete Hes C. Meßenthin 
als ſtellvertretender Vorſitzender den Geſchäftsbericht pro 1865, dem 
wir Folgendes entnehmen: Die Geſammt⸗Einnahme in der See⸗ 
verſicherungsbranche betrug 136,781 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. [dieje 
Branche hat allein einen Ueberſchuß von 33,700 Thlr. ergeben, 
ein in 10 Jahren nicht erzieltes Reſultat!; in der Stromverſiche⸗ 
rungsbranche 6910 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. (mehr gegen 1864 1350 
Thlr.), auf Zinſenkonto 3697 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf.; zuſammen 
alſo 147,389 Thlr. 29 Sgr. — Die Ausgaben betrugen für See- 
verſicherungen an Reaſſekuranz-Prämien und ſonſtigen Unkoſten 
33,279 Thlr. 27 Sgr., für 61 bezahlte Schaden (worunter 3 
verſchollene Riſiko's, 12 Totalverluſte und 46 kleinere und größere 
Havarien — wogegen das Jahr 1864 37 Totalverluſte brachte) 
76,990 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., für taxirte Schäden 14,700 Thlr., 
für Prämienreſerve 18,725 Thlr. 21 Sgr., zuſammen alſo 103,095 
Thlr. 19 Sgr. 9 Pf.; für Stromverſicherungen ſind verausgabt 
an Reaſſekuranzprämien und Unkoſten 2071 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., 
für bezahlte und taxirte Schäden nebſt Prämienreſerve netto 3207 
Thlr. 11 Sgr. 9 Pf.; für Verluſte auf Effekten 944 Thlr. 9 Sgr. 
6 Pf., Verwaltungskoſten 7137 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., mithin 
Geſammtausgabe 116,456 Thlr. 19 Sgr. Von dem danach ver⸗ 
bleibenden Brutto-Gewinn von 30,933 Thlr. 10 Sgr. fallen den 
fünf Direktoren 4 pCt. des erſten Einſchuſſes von 90,000 Thlr. 
3600 Thlr. zu, ferner denſelben 1 pCt. Tantieme = 1366 
Thlr. 20 Sgr., desgleichen dem Bevollmächtigten 5 pCt. = 1366 
Thlr. 20 Sgr. Hiernach verbleibt ein Netto-Gewinn von 28,200 
Thlr. Hiervon erhalten die Aktionäre die Zinſen auf den erſten 
Einſchuß mit 6 Thlr. pro Aktie, ein Reſultat, wie es ſeit dem 
Beſtehen des Geſchäfts noch nicht erzielt worden iſt. Der Reſt 
von 24,600 Thlr. wird dem Kapital-Konto zugeſchrieben. Die 
nach dem Kourſe vom 28. Dezember 1865 27,621 Thlr. betra- 
genden Effekten der Geſellſchaft beſtehen in 31/,-progentiger Prä⸗ 
mien-Anleibe, Köln⸗Mindener Prioritäten 2. Emiſſion, ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Eijenbahn-Prioritäten, Potsdam-⸗Magdeburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Prioritäten und 4½ prozentigen Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 2. Emiſſion. — Nachdem für dieſen Geſchäftsbericht 
Decharge ertheilt war, wurde das ſtatutenmäßig ausſcheidende 
Direktionsmitglied, Herr Böttcher, durch Akklamation wiedergewählt, 
während für den von Stettin fortgezogenen Konſul G. Müller 
Herr Wehmer (Firma Wehmer u. Reinhard) neu in dh Direk⸗ 
torium gewählt wurde. 

— Der Regierungs- und Schul⸗Rath Dittrich in Köslin 
iſt zugleich zum Konſiſtorial- und evangeliſch - geiftlihen Rath bei 
der Regierung daſelbſt ernannt. 

— Das neueſte „Militair⸗Wochenblatt“ enthält folgende Ver⸗ 
änderungen in der Armee: v. Rudolphi, Sec.-Lt. a. D., zuletzt 
im 1. brandenb. Ulanen⸗Regt. (Kalſer von Rußland) Nr. 3, in 
der Armee, und zwar als Scc.-Lt. im pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, 
wiederangeſtellt. Koch, Pr.⸗Lt. vom 7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54, 
zum Hauptmann und Komp.-Chef, Transfeld, Sec.-Lt. von demſ. 
Regt. zum Pr.-%., v. Löper, Port.⸗Fähnr. vom 6. pomm. Inf.⸗Rgt. 
Nr. 49, Bock, Böckler, Port.⸗Fähnrs. v. 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 
61, zu Sec.-Lts. befördert: Müller, Maj. und Art.⸗Offiz. vom 
Platz in Kolberg, von der 8. zur 2. Artillerie.-Brig. verſetzt: 
Balcke, Prem.-Lt. von der 1. Ing.⸗-Inſp., auf 6 Monate zur Dlenſtl. 
bei dem 5. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42 kommandirt. v. Bethe, 
Pr. von der Kav. 2. Aufg. 3. Bats. (Schneidemühl) 3. pomm. 
Regts. Nr. 14, in das 1. Bat. (Danzig) 4. oſtpr. Regt. Nr. 5, 
v. Lepell, Maj. a. D., zuletzt im 2. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42, 
zum Führer des 2. Aufg. 3. Bats. (Anklam) 1. pomm. Regts. Nr. 
2 ernannt. v. Selchow, Major vom 2. Aufg. 2. Bats. (Stolp) 
2. pomm. Regts. N. 21, zum Führer des 2. Aufg. dieſ. Bats. 
ernannt. Hartſch, Sek.-Lt. von der Kav. 1. Aufg. 3. Bats. (An- 
Ham) 1 pomm. Regts. Nr. 2, zum Pr.-Lt.; Holtz, Vice⸗Wachtmſtr. 
von demſelben Bat., zum Sek.-Lt. bei der Kavallerie 1. Aufg.; 
Senglier, Vice-Feldwebel vom 2. Bat. (Cöslin) 2, pomm. Regts. 
Nr. 9, zum Sek.⸗Lt. 1. Aufgeb.; Marski, Sek.⸗Lieut. vom 1. Aufg. 
1. Bts. (Gneſen) 3. pomm. Regts. Nr. 14, zum Pr. -Lieut.; 
Müntzberg, Brunner, Vice-Jeldw. von demſ. Bat., zu Sek.-Lts. 
1. Aufg.; Meifter, Vice-Wachtmiſtr. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. bei 
der Kav. 1. Aufg.; Holtz I., Sek.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. 2. Bts., 
(Stolp) 4. pomm. Rgts. Nr. 21, zum Pr.-Lt. beförd. Fiſcher, Sek.-Lt. 
vom 1. Aufg. 1. Bats. (Soeſt) 3. weſtfäl. Regts. Nr. 16, in das 2. Bat. 
(Stralſund) 1. pommerſchen Regts. Nr. 2; Kunnenberg, Sel-Lt. 
von der Art. 1. Aufgebots 2. Bats. (Soldin) 1. brandenb. Regts. 
Nr. 8, in das 1. Bat. (Stargard) 2. pomm. Regts. Nr. 9; Tep- 
per v. Trzebon⸗Ferguſon, Sel-Lt. von der Kav. 1. Auf. 3. Bats. 
(Schneidemühl) 3. pomm. Regts. Nr. 14, in das 1. Bat. (Cointz) 
4. pomm. Regts. Nr. 21; Schumann, Pr.-Lt. vom 1. Aufg. 1. 
Bats. (Conitz) 4. pomm. Regts. Nr. 21; v. Gaudecker, Pr.⸗Lt. von 
der Kav. 2. Aufg. 3 Bats. (Schneidemühl) 3. pomm. Regts. Nr. 
14, in das 2. Bat. (Stolp) 4. pommerſchen Regts. 21 einrangirt. 
Bändel, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. 1. Bat. (Conitz) 4. pomm. Reg. 
Nr. 21, in das 1. Bat. (Görlitz) 1. niederſchlefiſchen Reg. Nr. 6 
einrangirt; Claſon, Sek.⸗Lt. vom 5. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 42, 
unter dem geſeßlichen Vorbehalt entlaſſen; Krüger, Port.-Fähnr. 
vom 3. pomm. Inf-Reg. Nr. 14, zur Reſerve entlaſſen; v. Kleiſt, 
Sek.-Lt. vom 7. pomm. Juf.⸗Reg. Nr. 54, ausgeſchieden und zu 
den beurlaubten Offizieren 1. Aufg. 3. Bat. (Schivelbein) 2. pomm. 
Landw.⸗Reg. Nr. 9 übergetreten; Bar. Kellermeiſter v. d. Lund, 
Oberſt⸗Lieut, vom pomm. Füf.⸗Reg. Nr. 34 mit Penflon und der 
Reg.-Uniform; Hering, Pr.-Lt. von demſelben Reg. mit Penſion 
der Abſchied bewilligt; v. Salpius „gen, v. Oldenburg, Sek.⸗Lt. 
vom 2. Aufgebot 2. Bat. (Stralſund) 1. pomm. Reg. Nr. 2; 
Mebes, Pr.-Lt. vom 2. Aufg. 1. Bgt. (Önejen) 3. pomm. Reg. 
Nr. 14; Moeller, Prem.⸗Lt. vom 2. Aufg. 2. Bat. (Bromberg) 
3. pomm. Reg. Nr. 14, der Abſchied bewilligt; Hollmann, Zahl⸗ 
meiſter 2. Klaſſe, zum a 1. Kl. beim 2. Bat. 3. pomm. 
Inf.⸗Reg. Nr. 14 ernannt. 
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in dem neuerbauten Hackert'ſchen Lokale zu einem ſo⸗ 
len Diner vereinigt. Die ſehr zahlreiche Verſammlung fand 
an vier langen Tafeln Platz. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den 
König brachte der Herr Landrath Freiherr v. d. Goltz aus, indem 
er hinwies auf die innige Zuſammengehörigkeit von Preußens Fürſt 
und Volk, begründet und gefeſtigt durch die Dauer beinghe eines 
halben Jahrtauſends, auf den Dank, den das Volk feinen Herr- 


ſchern ſchulde, deren Streben ſtets auf die Größe und Macht ihres 


Landes gerichtet geweſen. Unter den reichſten Segenswünſchen für 
Se. Majeſtät den König ſchloß der Redner mit einem dreimaligen, 
kräftigen Hoch, das einen lauten und einſtimmigen Wiederhall fand. 
Die durchweg heitere Stimmung, der ſich alle Anweſenden hinga⸗ 
ben, war um ſo erquickender und freundlicher, als ſich hier die 
verſchiedenſten Parteirichtungen in ungeſtörter Harmonie vereinigt 
hatten. Die tiefgewurzelte Liebe und Anhänglichkeit zu unſerm 
Königshauſe, fie wohnt in Aller Herzen, wenn auch in verjchiede- 
ner Form und in verſchiedenem Grade, ſie iſt hiſtoriſch begründet 
in dem Gefühl, daß Land und Volk ſeine Blüthe und ſeine Größe 
den Hohenzollern verdankt. 


Vermiſchtes. 

— Aus Roßſtall (Landgericht Kadolzburg in Franken) 
wird der „Fränk. Ztg.“ unterm 16. März geſchrieben: „In ver⸗ 
gangener Nacht ſtürzte ein Theil des dem hieſigen Tagelöhner Arlt 
gehörigen Hauſes ein, welches mit der nördlichen Hinterwand auf 
der ſogenannten alten Stadtmauer in einer Höhe von circa 50 
Fuß ſteht. Als die Bewohner, eine Familie von Vater, Mutter 
und neun Kindern, um 11 Uhr Nachts drohende Anzeichen der 
Gefahr des ſchon zum Abbruch obrigkeitlich beſtimmten Gebäudes 
wahrnahmen, hatten ſie gerade noch Zeit, ſich zu retten; dagegen 
von zwei Familien, die gerade unter demſelben hart an einem Fel- 
ſen angebaute Wohnungen hatten, haben ſieben Perſonen ſie nicht 
mehr lebend verlaſſen. Einſender ſah den verunglückten Vater 
Morgeus 7 Uhr an der Schreckens ſtätte die eine Hand durch den 
Schutt ſtreckend, während kurz vorher ſeine neben ihm ſchlafende 
Frau, zwar hart beſchädigt, doch lebend in ein Nachbarhaus ge⸗ 
ſchafft wurde. Außer ihm ſind todt der alte Schwiegervater und 
drei Kinder; in dem nebenan liegenden Haufe des Webermeiſters 
Silberborn find zwei Kinder erſchlagen. Die Frau des Weber⸗ 
meiſters wurde mit ihrem Kinde im Arme aus ihrem Hauſe ge⸗ 
ſchleudert, das im Mutterarme gelegene Kind erſchlagen, die durch 
das Unglück auch zur Wittwe gewordene Mutter ſelbſt jedoch noch 
lebend aus dem Schutte herausgezogen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 24. März, Morgens. Die „Nachrichten“ mel- 
den aus Kiel: Kontreadmiral Jachmann ſprach in dem Toaſte, 
welchen er auf den Katſer von Oeſterreich ausbrachte, den Wunſch 
aus, der Kaiſer möge lange Jahre des Friedens erleben. Sollte 
aber Deutſchland zum Kampfe gegen ſeine Feinde aufgerufen wer⸗ 
den, ſo mögen die Schwerter von Habsburg und Hohenzollern tapfer 
red ed Der Statthalter v. Gablenz hat nicht nur einen 

önig Wilhelm ausgebracht, ſondern auch auf telegra-⸗ 
phiſchem Wege Glückwünſche an Se. Majeſtät überſandt, welche 
auf demſelben Wege huldvollſt beantwortet wurden. 2 

Frankfurt a. M., 24. März, Mittags. (Priv.-Dep. 
d. B. 8-3.) Nach einem Wiener Telegramm der „Poſtzeitung“ 
iſt das vom Kaiſer angeordnete Frühjahrs⸗UUebungslager bei Bruck 
an der Leytha jetzt durch den Kriegsminiſter abbeſtellt worden. 

Homburg v. d. H., 24. März. Der Landgraf Ferdi⸗ 
nand (geb. 26. April 1783) iſt heute Morgen geſtorben. (Heſſen⸗ 
Homburg fällt nunmehr an das Großherzogthum Heſſen. D. Red.) 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 24. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Bertha, Mildahn von Greifswald; Ludwig, Mommſen von Flensburg; Hi⸗ 
rundo, Krull von Kopenhagen; Joſeph Somes (SD), Maſon von Hull; 
Verona (SD), Paulin von Leith. Wind: SO. Revier 14½ F. Strom 
ausgehend. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 24. März. Weizen ſtill. Von Roggen in loco fanden feine 
Güter gute Beachtung für den Konſum. Termine wurden heute nur we⸗ 
nig umgeſetzt. Nach anfänglicher a e ermattete die Stimmung im 
Verlaufe, wobei es zu etwas billigeren Preiſen zu einzelnen Abſchlüſſen kam. 
Für den Frühjahrstermin blieben Angebote im Uebergewicht, während Pr ö 
für die entfernten Sichten etwas beſſere Kaufluſt zeigte. Hafer effektiv jhwer* 
fälliger Abſatz. Termine ohne Aenderung. 

Für Rüböl herrſchte heute eine animirte Stimmung und wurde zu 
neuerdings höheren Mag gehandelt. Nahe Lieſerung war in Deckung 
begehrt und bei dem Mangel an Loco - Waare beſonders der laufende Mo⸗ 
nat ½¼ Thaler per Centner höher. In Spiritus war ber Handel 
* und zu wenig veränderten Preiſen kam es zu vereinzelten Ab 
ſchlüſſen. 7 

Weizen loco 46—75 & nach Qualität, ordinair bunt polniſcher 52 
Ag. frei Wagen bez. 2 

Ro gen loco 80—82pfdb. 45 34 ab Boden bez., 82—Sapfb. 46 7% 
frei üble bez., hochfeiner 46%, „ frei Haus bez., März, März-April n. 
Frühjahr 44 ½, , % . bez. u. Gd., ½ Br., Mai-Juni 46, 46%, 
40 N Juli - Auguſt 46%, % 4 bez., September ⸗Oktober 

7 ez. 

Gerſte große und kleine 33—45 , per zu Pfd. N 
Haſer ioc 24.28% Ag, ſchleſſcher 2, 267 7%, poln. 24½ 20 
ab Bahn bez., Frühjahr 26, 25%, Kb, bez., Mai⸗Juni 26% Ag bez 
Juni-Juli 26%, 9% bei, Zuli-Auguft 26% Br. { 

Erbſen, Kochwaare 460 4, Futterwaare 46—52 Ag 

Rubsl loco 16 ½ „ bez., März 16, % „ bez, März April 155, 
4 0. April-Mai 15 742, ai 85 bez., Mai-Juni 14¾, % . 
„September⸗Oktober 12%, "a K bez. 

Leinöl loco 14%, r. : & 

Spiritus loco ohne Faß 14½ K bez., März u. März April 14% 
Ag nom., April- Mat 147, , S bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 14 
7, & bez. u. Br., / Gb, Juni-Juli 15½ % Br. u. Gb., Julj-Aug⸗ 
15 ½, 17 N bez. Br. u. Gd. h : 

Breslau, 24. zen Spiritus 8000 Tralles 1341/,,. en 
Marz 59. Noggen März 42%, do. Frühjahr 42 ½. Nübel März 15 / 
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Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frau Wittwe Margareihe Wimmer geborene 
Steinebach mit Herrn Guſtav Doll (Stettin). 
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Carl Weſtröm (Zicker 
Get Zudar). — Hrn. Reimer (Stralſund). 
eftorben: Frau Colporteur Luiſe Parzel (Stettin). 


Stadtuerordueten⸗Verſammluug, 
zam Dienſtag den 27. d. Mts., Nachmittags 54, Uhr. 
Tagesordnung. 
W Oeffentliche Sitzung: . 
vera! des Stadtſchulraths. — Vorlage, a ans 
Schule Regelung des Etats der Friedrich ⸗Wilhelms⸗ 
des Feuer desgl. betrifft die Aenderung der Einrichtung 
Gin nerlöſchweſens auf den Vorſtädten; — ferner die 
een tung A Leichenhauſes Der DER: 2 aus 
3 ebrudten Etats⸗ 
der Kämmerei⸗ Kaffe pro gs eng able 
die Vermiethung des Reſtfundus des kleinen Bauhofes. — 
Anträge auf rt eines Exnexuations⸗Conſenſes; — 
auf Bewilligung des Gehalts zur Anſtellung eines Ober⸗ 
dafendieners und der Koſten zur Herſtellung der Bewäh- 
Aang um den Begräbnißplatz auf Nemitzer Fundus. — 
} abe on - Bericht über den Antrag betreffend die 
ebung des Zwanges zum Beitritt in die ſtädtiſche 
Feuer- Societät. N Br 
Nicht öffentliche 1 
Bewilligung einer Remuneration. — Kommiſſionsbe⸗ 
richt über Vorſchläge zur Wahl unbeſoldeter Stadträthe. 
Stettin, den 24 März 1866, 
Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 
1 Gefunden: Am 16. d. Mts. in der gr. Domſtraße 
Meines weißleinencs Laken. — Am 15. d. Mts. in der 


Vilhelmſtraße eine Reiſetaſche mit verſchiedeuen Effekten. 
Bekanntmachung. 
Folgende, zum Neuban des Kirchthurmes in Uecker⸗ 
Werde erforderlichen Arbeiten und Lieferungen ſollen im 
ege der Submiſſion vergeben werden: 
Erd- und Maurerarbeiten, ver⸗ 


anſchlagt uu 1061 Thlr. — Sgr. 

2. Zimmerarbeiten incl, Material 305 = 27 = 
3. Schmiedearbeiten 124w — 
4. Schlofferarbeiten - » » +. » 52 — 
>. Tiſchlerar beiten 81•x( - 
6. Malerarbeiten 52 — 
1. Poet . .. er 11•ü( 
„ Schachtruthen geſprengte Feldſteine. 

9. 54 Mille Berbienbpeine 


an 112 Mille Mauerſteine. 

1 115 Tonnen Lebbiner Kalk. 

er 39 Tonnen Portland⸗Cement. 
3. 30 Schachtruthen Manerſand. 
Die Anſchläge, Zeichnungen und a find bis 

beim 6 Sonnabend, den 31. d. Mts., 

nd —— Herrn Schmehling in Ueckermünde, 
— in meiner Wohnung, große Wollweberſtraße Nr. 40, 

nuch von 8—10 Uhr, Nachmittags von 3—6 Uhr 

eu. 


Stettin, den 20. März 1866. 
Weber, 


S Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 
Wer in der Zeit vom 15. — bis 5 Oktober im 


bier, i 
\ bezirk eine ſogenannte S be⸗ 
been fen 10 unte Sommerwohnung be 
„ohue ſeinen Wohnſitz außerhalb 
felbſt Ginzugspefb nicht zu de M . be ben 
Grabow a, O., den 21. März 1866, 
Der Magiſtrat. 


Hno 


Höhere Töchterſchule, 

Das Roßmarktſir. Nr. 8. 5 
nan Sommerſemeſter beginnt am 10. April. Zur 
Vormeme euer Schülerinnen bin ich bis dahin in den 


u 
d it. 
8 Dr. Draeger. 


Rippen fabrizirten Deckblatt verſehenen Cigarren gegegen. 


Dr 


om 24. März 1866. 
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un Stettin 4 181% ba do Oreditloose— Posen 4 8 b 
\ Westbahn 5 66% En do 1860r Loose 5 Magdeb 5% 4 | 9 .bz 
Bies].-Schw.-Freib. 8 138 b do 1864r Loose Pr. Hypothek-Vers. 10 4 111 ba 
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„rargard-Posen 31,134] 9414 ba do. do. IV. 41 99 bz Pomm. bz Hamburg kurz 4 151%, bz ee ee 8% H 103 55 3 
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2 —— 4 C. 4 4 do 489% ba WienOest.W.9T.5 8% % ee 105 139% be 
Anchen-Düsseldorf 4 | 887, 8 do. 5. 14 | 901, B Schlesische 1 844} bz do, do. 21.5 94% be Geld- und Papiergeld. 
an 575 2 4 86 B 45 = 3 er 5 Westpreuss. a 76 bz Augsburg 2 M. 4 56 22 0 Fr. Bkn. m. R. 99/10 G Napoleons 5 12½ bz 
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Der Sommereurſus in unſerer höheren Töchterſchule 
(Eliſabethſchule) beginnt am Montag, den 9. April. Die 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nimmt Herr Rektor 
Biſchoff, gr. Ritterſtraße 5, 3 Tr., an. Die Prüfung 
der Neuaufgenommen findet Montag, den 9. April, 8 Uhr, 
im Saale der Eliſabeth⸗Schule ſtatt. 


Das Kirchen⸗Konſiſtorium der franzöſiſch⸗ 
reformirten Gemeinde. 


Die ſtüdtiſchen höheren Lehr⸗ 
auſtalten zu Wollin 


beginnen Donnerſtag, den 12. April, das neue Schuljahr. 

Dieſelben fördern in der höheren Kuabenſchule 
von dem erſten Elementar⸗Unterrichte bis vorläufig zur 
Sekunda der Realſchule erſter Ordnung, reſp. des Gym⸗ 
uafiums. — Die höhere Töchterſchule giebt die für 
höhere Stände erforderliche Bildung, und bereitet zur 
Ausbildung von Lehrerinnen vor. — Der Lehrer und die 
Lehrerin des Engliſchen und Franzöſiſchen haben ſich län⸗⸗ 
gere Zeit in England, refp. in Frankreich aufgehalten. 

Penftonen jeder Art zu vermitteln, iſt der Unterzeichnete 
gern bereit. 

Wollin, den 10. März 1866. 


Der Dirigent Bobrik. 


Aufnahme in die Ottoſchule Mittwoch, den 28. März, 
Vormittags 9 Uhr. 
Stettin, 24. März 1866. 


Auction. 

Am Mittwoch, den 28. März c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Roſengarten Nr. 8 (Stadt Hamburg) das Reft- 
Inventarium und Utenſilien aus dem Gaſtwirthſchafts⸗ 
betriebe, unter Anderem: Krippen, Raufen, Fäſſer und 
Kiſten ꝛc., ſowie 1 faſt neuer Jagdwagen, eiu⸗ und zwei⸗ 
ſpännig eingerichtet, nebſt Pferd und feinem Kummetgeſchirr 
und eine Kuh meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 


Deutsche, französische, englische 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktieu⸗Geſellſchaft. 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchäden. Die Prämien find fest 
und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden or 
im vorigen Jahre koulant und unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt 
und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen 
auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt. 

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von 
Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaſtlichen Publikum obige 
Geſellſchaft ganz ergebenſt. 5 
Haupt⸗Agenten &. Borck & Co., Kaufleute in Stettin, 
Haupt⸗Agent N. Krüger, Kaufmann in Stettin, 

do. Joh. Pürgold, Kaufmann in Stettin, 
Ed. Haeger, Kaufmann in Pölitz, 
G. Koosch, Zimmermeiſter in Löcknitz, 
Klaenhammer, Drechslermeiſter in Peneun, 
C. Wolter, Eigenthümer in Fiddichow, 
Adalb. Heck, Kaufmann in Greifenhagen, 
Alb. Necker, do. in Paſewalk, 
W. Lietz, Mäurermeiſter in Gollnow. 


Hess. 


N 


2: 
5 


| x ** * — N ev] 
Schulzeu⸗ u. Königs⸗ I 
ſtraßen⸗Ecke, 
unpfiehlt auf's angelegentlichſte 


Daorzeros , 
TER —— 


* 0 0 } 1 ft fein | . 8 N 
2 9 Magazin für Haus- und Küchengerüthe, 
Journal- Lesezirkel, welches zum beporſtehenden 5 


Wohnungs⸗Wechſel 
eine reiche Auswahl 
ſämmtlicher 


Wirthſchafts⸗ 
Artikel 


bietet 


Grosse 


Prospecte der verschiedenen Institute in 
unserer Buchhandlung gratis. 


Leon Saumier’s 


Buchhandlung 
(Paul Saunier), 
Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 
Die Herren V. d. Pertem & Co. in Hamburg 


haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Eigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks⸗ 


bevorſtehenden Wohnungs⸗We 
empfehlen unſer g l 


großes Lager 6 


Wirthſchafts⸗Artikeln 


angelegentlichſt. 


Moll & Hügel, Schulzeuſtraße Nr 


Dieſelben durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. 

Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders : 

amis (ff. Habanna-Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, 

Aries (ff. türkiſche Einlage), 1er 
Hammonia N Einl.) 1 
Galla (ff. Brafil-Einfage), 15 


A. E. Her, 


Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße 


N 


21. 


* U 5 


2 
2 


** 7 
N 


Hermann Peters 


Breiteſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſein Lager von 


fertiger Wüſche und 
Negligees, 


von den beſten Stoffen und nach den neueſten Facons gefertigt, 
angelegentlichſt. 


Alleinige Niederlage 
Familien 
Nüh⸗Maſchinen 


Wheeler & Wilson, New-Vork 
aan Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


4 


Sehuhſtraße Nr. 9. 


Für Damen! Für Herren! 5 
Feinſte Dresdner enggamafcjen von 1 Thlr. 5— Oberhemden in verſchiedenen Faltenlagen von 1 
17½ Sgr., Viktoriaſtiefel in ſchwarz, grau u. braun] bis 214 Thlr., Nachthemden von 1 Thlr. an, Che⸗ 
1 Thlr. 20 Sgr., Promenadenſchuhe von 1 Thlr.] miſettes von 5 Sgr. an, dgl. wollne von 10 Sgr. an, 
10—15 Sgr., Lederſtiefel von 1 Thlr. 10 Sgr. an, Kragen und Manſchetten billig, Hoſenträger von 6 
Kinderſtiefel u. Schuhe v. 7½ Sgr. an, Morgenſchuhe [Sgr. an, Shlipſe u. Cravatten von 5 Sgr. an, weiße 
jeder Größe von 12%, Sgr. bis 1 Thlr., Gummiſchube | Taſchentücher und Glaceehandſchuhe billig, wollne 
nur prima Qualität zu den bekannt allerbilligſten Brei- | Camiſols von 1 Thlr. 5 Sgr. an, wollne Oberhemden 
ſen,Schnürleiber von 20 Sgr. an, weiße u. eouleurte | von 1 Thlr. 25 Sgr. an, wollne und baumwollne 
Glaceehandſchuhe von 7½ Sgr. an, Damentaſchen in | Strümpfe; Portemonnaies u. Cigarrentaſchen, Man⸗ 
Leder von 5 Sgr., dgl. Plüſch 7½ Sgr. ſchettenknöpfe und diveſre Artikel billigſt empfiehlt 


Der kleine Laden von Hermann Cosmar. 


©. A. Bio, Kohlmarkt §, 


Hof⸗Lieferant Sr. Majeſtät des Königs, 


empfiehlt fein bedeutend vergrößertes Porzellan⸗Lager aus der 


Königlichen Berliner Manufaktur, 
als: Tafel⸗Service in glatter coniſcher Form, 
do. in neuglatt verzierter Form, 


\ do. in engliſch ausgebogener Form. 
Ebenſo halte bedeutendes Lager von 


Steingut⸗ und Glaswaaren aller Art 
und verkaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. — Aufträge nach außerhalb werden prompt expedirt. 


Ge. Domſtr. 6. Zweites Porzellan⸗Lager Gr. Domſtr. 6. 
von F. A. Otto, 


Schlefifches Porzellan II. Wahl u. Ausſchuß 
zu den billigſten Preiſen. 


Neueſte Frühjahrs⸗ Umhänge 
für Damen und Mädchen, als: 


Bedouinen, Rondeaux, Paletots, Jaquettes, 
in eleganten wollenen Stoffen, von 1%. Thlr. bis 12 Thlr., * 
Faltenrondeaux, Talmas n. Paletots, 
in ſchweren Seidenſtoffen, von 5 bis 18 Thlr. 


bewirkte Longshawls, IE 


in eleganten Farbenſtellungen, von 10 bis 50 Thlr., 1 
darunter eine Parthie, die reell 18—45 Thlr. koſten, wegen 6 
kleiner ganz unbemerkbarer Fehler 1 


W fiir 11. 12, 14, 10, 18, 25 Thlr. ag 
HSC nen- Tücher. 
in ſchwarz und in weiß, reich garnirt, von 3 Thlr. an, 
— Shawltücher = 
in reiner Wolle und eleganten Muftern, von 3 bis 6 Thlr. 


M. Hohenstein, Sihulzeuſtraße 19. 


Pontag, den 26. d. M. treffen mehrere hoch- 
tragende und friſchmilchende Kühe im Gaſt⸗ 
hof zum Prinz von Preußen, auf Grünhof, 
zum Verkauf ein. W. Groth, Handelsmann. 


«# 


Eine elegante Gaskroue mit 8 Flammen volltändig, 
ſowie auch eine mit 1 und 2 Flammen ſind billig zu 
haben Schulzeuſtraße 26, 1 Tr. 


> 2 alte Großſtühle, 2 Bettſchirme find 
opha, Umzugsh. 75 v. Schulzenſtr. 3, 2 T. 


Mehrere neue Röcke und 1 Paar Hofen ſind billig zu 
verkaufen Breiteſtraße Nr. 47, 3 Zr. 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2 —1½ Zoll 
ſtark, ſtehen immer 
Bi Gan 5 Bertauf auf dem 3 : 


ſteine, Eiſenbahnſtraße 


l marktſtraße Nr. 13, 1 Tr. 


Schuhſtraße Nr. 9. Cini 


Nath 


( | riöstticen und geschäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 


Fiir die 
Sonnenschirmen 


2 
E 


er mlaard 


Fr 


Set as ah 


Ein Sthweinehoben Hunrnn.t 


verkaufen Bäckerberg 5b. 


Einige hundert Mille guter Mauer⸗ 


r. 6 u. 7 la⸗ 
gernd, hat abzulaſſen i 
©. F. W. Münch. 


Stettin, den 12. März 1866. 


Brifche 
„Stralſunder und Kieler 
Bücklinge und Flickheringe 


empfiehlt 
H. Lewerentz. 


Verſchiedene Fenſter, darunter zwei gut erhaltene große 
Stuben⸗ nebſt Doppelfenſter find bill. zu verkaufen. Roß⸗ 


A. Tœpfer, 


Schulzen: und Königs: 
ſtraßen⸗Ecke, 
hält ſich bei Gelegenheit neuer 


Wirthſchafts⸗ 
Eil chtungen 


Die Kuuſt⸗ und Schön⸗ 
färberei und Druckerei 


von 
&. Bissendorf. 


in Grabow, Gießereiſtraße 37, 
hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, kl. Oderſtraße 3 und 4, 
part., ſowie in der Putzhandlung von L. Göde, Breite⸗ 
ſtraße 57 u. Grünhof, Politzerſtraße 5, bei A. Witte. 
Ein- und Verkauf von alten Münzen und Antiquitäten 
bei ©. Süss, Roſengarten 55. 


„UN und Verkauf vom dente Perren-Kfeibungsfiüden 
bei O. Süss, Roſengarten 55. 
12 Stück Viſitenkarten⸗Porträts 
1 Thaler, 
6 Stuck 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 
können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 


Strohhüte 


werden ſauber gewaſchen, gefärbt und moderniſirt 

L. Goede, Breiteſtr. 57. 
in Polizei- und Unterſuchungs⸗ Sachen, ſowie 
in allen Verhältniſſen des bürgerlichen, ge⸗ 


theilt, ſchriftliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, 


Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen; Reſtitutions⸗, 
Rekurs, Gnaden und Bittgeſuche, Appellations⸗Anmel⸗ 


dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An⸗ 
zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift- 
und Noten⸗Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Bleichwaaren 


zur Raſenbleiche nach Schleſien übernimmt 


U. A Rudolphy. 


Chr. Wachtel, 

conceſſ. Kammerjäger, 
empfiehlt ſich zur gründlichen Vertilgung allen Ungeziefers, 
Ratten, Mäuſe, Schwaben, Motten, Wanzen ꝛc. fur ſiche · 


ren Erfolg Garantie, Geehrte Auſträge bitte beim Gaſt⸗ 


wirth Kinsky, gr. Laſtadie im grünen Baum, abzugeben. 


Junge Mädchen, die das Schneidern in 6 Wochen oder 
in 3 Monaten gründlich erlernen wollen, können nach 
Oſtern wieder placirt werden. Frau Ring handt geb. 
Lenz, Roſengarten 13, auf d. Hofe 2te Th., 1 Tr. r. 

Daſelbſt empfiehlt ſich zum Nähen u. Schneidern in u. 
außer dem Hauſe, pro Tag 5 Sgr., Klara Ringhandt. 


Str ohhüte werden gewaſchen, gefärbt u. moderniſirt, 


85 ſowie jede Putzarbeit in und außer dem 
Haufe ſauber angefertigt, Schulzenſtr. 20, a. d. H. l., 1 Tr. 


empfiehlt das Neueſte in 


Poult de soie, Poult de Mohair, mit u. ohne Futter, 
in den ſehönſten Deſſins, zu billigen Preiſen, 

Acerzmanz, 

5. Kohlmarkt 5. 


Frühjahrs⸗Saiſon 


und En-tous-cas, 


2 


Gummiſchuhe repar. a. beſten Landeſeldt, Kloſterſtr. 5, 


Wall-Brauerei. 
Kladderadatſch⸗Theater. 


Heute Sonntag: 
Zum erſten Male: 


Die Afrikanerin. 


Große Oper von Scribefar. Muſik von Meier u. Beer. 
ontag: „Die Afrikanerin“ 
Anfang 7½ Uhr. Näperes die Zettel. 1. Platz 5 Sgr. 
II. Platz 2½ Sgr. 
S. Richter 
mechaniſcher Künſtler aus 


(Eingeſandt.) 
Das Kladderadatſch⸗Theater. 

In der kurzen Zeit feines Hierſeins hat der mechanische 
Künſtler Herr Rienter uns mit feinem Kladderadatſch⸗ 
Theater einige recht herzliche, heitere Stunden bereitet. 
Was draſtiſcher Humor, ironiſche Weltanſchauung, burfeste 


5.2 


erlin. 


— [Tendenzäußerung bisher zu leiſten vermocht haben, das finden 


wir auf dieſer kleinen Kunſtbühne vertreten. Sehr lobens⸗ 
werth ſind die Metamorphoſen, Dekorationen u. Koſtüme. 
Da Jedermann das Theater mit voller Befriedigung 
verläßt, jo iſt dem Publikum nur anzurathen, die Vor 
ſtellungen nicht unbeſucht vorüber gehen zu laſſen. 
C. 


Devantier's Uafé-Haus. 


Heute Sonntag: 


Concert 


ernſten Inhalts und Auftreten des Frl. Engelholm 
und des Herrn Albert Müller. 

Aufaug 4 uhr. Eutree 2 Sgr. 

Morgen Montag: 

Concert u. Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 
Zum 1. April er. ſuche ich zu meinem Mittagstiſch 

d 5 Sgr. u. 4 Sgr. recht bald noch einige Theilnehmer, 
auch hatte mein Bairiſch Bier und Reſtauration beſtens 


empfohlen. 80 
W. Füllert, 
Roßmarktſtraße 17. 


STAD T-THEATER 


in Stettin. 
Sonntag, den 25. März 1866; 


Die Zauberflöte. 


Große Oper in 3 Akten von Schickaneder. 
Muſik von Mozart. 
Montag, den 26. März 1866. 
Zweites Gaſtſpiel der Königlich Preuß. Hofſchauſpielerin 
Frau Johanna Jachmann- Wagner: 


Graf Essex. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube. 
Dienſtag, den 27. März 1866. 
Drittes Gaſtſpiel der Königlich Preuß. Hoſſchauſpielerin 
Frau Johanna Jachmann- Wagner: 


Die Braut von Meſſing. 


Trauerſpiel mit Chören in 4 Abtheilungen von Fr. v. Schiller. 
— d ů— æ ·ĩ93—'᷑ — 3 —— 


Vermiethungen. 

1 freundl. eg} 3 gr. Vorderſtuben, 

Entree und Zub., 1 Tr. in lebh. Geſchäfts⸗ 
gegend, gut zum Comtoir, im Ganzen od. geth. z. 1. k. M. 
Beutlerſtraße 14, ferner Wohnungen von 3 Vorderz., Entree 
u. Zub., 2 u. 3 Tr. anordentl. Miether zu mäßigen Preijen. 
Näh. gr. Oderſtr. 21, 3 Tr. 


Lindenſtraße 20 iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 5—0 
Stuben nebſt Zubeh. z. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree nebſt fonftigem Zubehör zum 1. Juni z. v. 


Eine Wohnung ift Umzugshalber zu vermiethen große 
Laſtadie Nr. 99, Preis monatl. 3 Thlr. 


A A N En ee 
Der kleine Laden Roßmarktſtraße Nr. 13 ſoll zu Oftern 
oder ſpäter vermiethet werden. 


B 
Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche⸗ 
Zum 1. April c. ſuche ich einen Kutſcher, 
möglichſt von außerhalb. Zu melden von 
7—9 Uhr Morgens. 
C. F. W. Münch, 
Stettin, Oberwiek am Bäckerberge Nr. 3. 


— —— ee 
Einen Arbeitsmann, der mit Pferden gut umgeht, ver 
langt Rudolf Krohn, 
Comtoir: Handelshalle. 
— ð»ç «— 


Eine Aufwärterin für den ganzen Tag wird z. 1. April 
verlangt Schulſtraße 2, auf dem Hofe 1 Tr. 

Ein junger Mann mit den entsprechenden Kenntniſſen 
kann als Lehrling eintreten in Er. HArügers's Buch“ 


und Muſikalien-Handlung in Anklam. 


